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Das französische Offixiereorps

Ä
§

Politische Tages - Rundschau .
— Die Einberufung des preußischen Land¬

tags auf den 9 . November wird jetzt amtlich bekannt
gemacht . Es ist voraussichtlich die letzte Tagung der ersten
fünfjährigen Gesetzgebungsperiode . Ungewöhnlich früh tritt
der Landtag zusammen , und ungewöhnlich groß und bedeutsam
ist der Arbeitsstoff , der seiner wartet . Im Mittelpunkt
steht die Durchführung und , man kann wohl sagen ,
Vollendung der Steuerreform . Was jetzt dem Landtag vor¬
geschlagen und hoffentlich zu Stande gebracht werden wird ,
das wird das Steuerwesen Preußens auf Jahrzehnte hinaus

[ auf feste und dauernde Grundlagen stellen , und die Folgezeit
wird höchstens noch Verbesserungen im Einzelnen vorzunehmen
haben . Im Allgemeinen wird man aus den bisherigen
Erörterungen über die Steuerreform den Eindruck gewonnen
haben , daß die Vorlagen eine überwiegend günstige Stimmung
vorfinden werden und daß alle Aussicht vorhanden ist , ein

befriedigendes positives Ergebniß , gestützt durch die Zu¬
stimmung einer bedeutenden Mehrheit der Häuser des Land¬

tags , zu Staude kommen zu sehen . Die Lcgislaturperiodt
würde dann hiermit und mit der Landgevleindeordnnng so
bedeutsame Ergebnisse hinterlassen , wie seit langer Zeit keine in

Preußen . JmUebrigen wird sich der Landtag im Hinblick auf die
große , durch die Steuerreform und die damit zusammen¬
hängende Neuordnung des Wahlrechts verursachte Arbeit
wohl nur mit Geschäften zweiten und dritten Ranges zu
befassen haben , abgesehen vom Staatshaushalt . Es wird
eine arbeitsreiche und voraussichtlich langwierige Session
werden , die auch manche Hindernisse durch das ausgedehnte
gleichzeitige Tagen mit dem Reichstag und die hier bevor¬
stehenden parlamentarischen Kämpfe nnd Schwierigkeiten
zu überwinden haben wird . — Auch die Einberufung
des Reichstags — auf den 22 . November — soll in
den nächsten Tagen bekanitt gemacht werden . Der Reichs¬
tag wird alsbald die Militärvorlage vorfinden . Wesentliche
Abänderungen , an dem gegenwärtigen Entwurf sind im

Bundesrath nicht mehr zu erwarten . Die Vorlage ist am
letzten Sonnabend nach bem Vortrag des Reichskanzlers
vom Kaiser unterzeichnet worden .

— Ans Deutsch - Ostafrika bringen die Blätter

verschiedene sehr auffallende Meldungen . Nach einer Depesche
des Temps aus Zanzibar haben die Wahehe in Usagara
die Deutschen angegriffen . In Kiloja sei der Stationschef
mit zwei Deutschen , vielen Arabern und schwarzen Trägem
getödiet , 2000 Lasten geraubt und der Nest verbrannt
worden . Die Mission der Väter vom heiligen Geist in

Usagara sei nicht angegriffen worden . Andere Berichte von

;s
' o <

Offiziercasino , fehlt . Solche
'

existirten bis zum Jahre 1870
nur bei der kaiserlichen Garde und im Lager von Ehalons .
Die neuerdings errichteten Cercles des officiers in den ver¬
schiedenen Garnisonen sind ein schwacher Ersatz und haben
durchaus nicht den Zudrang , den man offiziell angiebt . Das
Cafe ist noch immer der Hauptunterhaltungsort ; „ la pipo
et l ’

absynthe
“

haben den Sturz des Kaiserreiches überlebt ,
obschon man fraglos den militärwissenschaftlichen Studien
und der Truppen - Ansbildnng große Zeit und Aufmerksam¬
keit zuweiidet .

Um ein getreues Bild ausländischer Zustände und Justi -
tulionen zu entwerfen und diese richtig beurtheilen zu können ,
ist cs unumgänglich nothwendig , sich in die Anschauungen ,

. . in den Character des betreffenden Volkes hineinzudenken .
Rur dann vermag eine Schilderung den wahren Sinn und
das Wesen derselben wicderzngeben , wenn sie der Entstehung
der Geschichte des Volkes Rechnung trägt .

Kein anderer Theil der Bevölkerung ist aber so innig
mit der Geschichte seiner Nation vertraut , wie das Heer und
vor Allem wie dessen Offiziercorps . In ihm spiegelt sich
»er wahre Geist , der das Volk beseelt , seine Tugenden und
ein Fühlen , ab .

Das Wiederauftanchen von Gerüchten über eine mit Pariser
Firmen zn vereinbarende neue russische Anleihe rückt die russischen
Wcrthe wieder in den Vordergrund des Börsen - Jnterefles . Mögen
sicy nun jene Gerüchte jetzt bestätigen , oder nicht — über kurz oder
lang totrb eine neue russische Ausgabe , und zwar von bedeuteudem
»lwfanae , erscheinen . Ja , cs ist nicht einmal die Möglichkeit aus -
geschloße » , daß man wiederum auf deutsches Capital rechnet : magnun die Zeichnung auf die Anleihe in Berlin , oder sonst irgendwo
italtfliideu . Es dürste daher , so schreibt die „ Köln . Volkrzlg . " in
eurem beherzigenswertbeu Artikel an der Spitze ihres Handelsthcils ,

m ^ Eitgemäß erscheinen , die Beschaffenheit der russischen Wertheals Anlage -Papiere nach einer Seite hin zn beleiichteu , welche bisher ,umeres BZigens , noch nicht in den Bereich der scheinbar so er¬
schöpfenden Besprechungen , denen mau bei Gelegenheit des eiust -
maligcit orfizioscn Sturmlaufcs gegen russische Werthe in allen
Zeitungen begegnete , gezogen wurde .

Weitaus per gr ößte Theil aller gegenwärtig im Umlauf bcsind -
Itcfjeit Schuldtitel der europäische » und außereuropäischen Staaten
wurde zu einer Zeit ansgegebcn , wo die abschließenden Völker sich
bereits einer Verfassung erfreuten , so daß die den Staatsgläubigern
gegenüber eingegangenen Verpflichtungen , weil mit Zustimmung der
erwählten Vertreter des Volkes übernommen , als eine nationale
Chrenschuld betrachtet nnd demgemäß auch unter Mitwirkung des
ganzen Volkes erfüllt werden niiissen . Unter den Staaten , deren
Papiere zur Zeit auf den Curszetteln der deutschen Börsen sich
finden , giebt es nur drei , welche unter absoluter Monarchie ihres
Staatsoberhaliptes , also ohne Mitwirkung des Volkes , regiert werden
uaiiilich die Türkei , China und Rußland . Aegypten als Vasallen¬
staat der Türkei mit seinen unter europäischer Aufsicht stehenden
Allianzen können wir füglich außer Betracht lassen . Von „ Chinesen " ist
oi » letzt nur ein sehr unbedeutender Betrag nach Deittschlanb gebracht

Zur Einführung sehr zu empfehlen wären Ehrenrath
und Ehrengerichte , die viel zur Schlichtung von Ehren -
unb anderen Händeln im Offiziercorps beitragen und vor
Allem dem Duellunwesen in der jetzigen fratzenhaften Gestalt
ein Ende bereiten würden . Offiziere und Mannschaften
greifen bei der geringsten Veranlassung zur Waffe und

I fechten ihre Händel in dem Exerzicrhaitse aus . Durch den
zumeist höchst unschuldigen Ausgang büßt der Zweikampf
das Ritterliche ein und wird einfach eine Spielerei .

Ehreuräthe könnten auch eine ersprießliche Wirksamkeit
I entwickeln durch das Verbot , gewöhnliche Kncipetl zu

besuchen , in denen man oft Offiziere in der fragwürdigsten
Gesellschaft erblickt . Der Osfizierstaud wird dadurch in der
allgemeinen Achtung herabgesetzt , und die Folge davon war ,
daß erst seit wenigen Jahren Offiziere in Uniform die
Salons der vornehmen Welt besuchen . Dieselbe galt nicht ,
wie in Deutschland , als Schlüssel zum Eintritt , sondern
mar eher verpönt in der „ bonne compagnie

“
, und Offiziere

zeigten sich dort nur in Civil . Wenn eine solche Kluft die
verschiedenen gesellschaftlichen Elemente der Ossiziercorps

s trennt , kann von einem intimeren Verkehr des Osfizicr -

f samilien noch weniger die Siebe sein ; denn viele Offiziere
i sind in der Wahl der Gattinnen höchst unvorsichtig .

Die Sportübungen sind unter den französischen Offizieren ,
■ selbst bei der Cavallerie , äußerst scltm , nnd ich kann mich

nicht entsinnen , in früheren Jahren , als ich den Winter
häufig in Pau und Biarritz oder Arcachon verbrachte , jemals
Offiziere der Garnison hinter den Hunden bei den allwöchent¬
lichen Fuchsjagden gesehen zu haben , dagegen habe ich das
Schauspiel erlebt , daß im Jahre 1888 bei Gelegenheit eines
landwirthschaftlichcn Festes zu Lyon die durchweg brillant
berittenen Dragoner - und Chasseurs - Offiziere ein Jen de
roses aufführten , bei bem drei Herren vom Gaule purzelten

So wenig in Deutschland die gesellschaftlichen Formen
der französischen Offiziere im Allgemeinen anmnthen werden
so läßt sich doch nicht leugnen , daß die größte Anzahl der¬
selben biedere offene Charaktere sind , die ein warmes Herz
für das Wohl ihrer Soldaten haben und in der Stunde
der Gefahr freudig Gut und Blut hingcben für das Vater¬
land . Wenn irgend elwas ihren stets heiteren Sinn trübt ,
so sind es die 1870/71 erlittenen Niederlagen , welche ans -
znwetzcn ihre größte Sehnsucht ist . Wenn alle Offiziere
ein Gefühl haben , so ist cs dasjenige der Revanch ^ Für

sich darbietcnde günstige Gelegenheit benutzt werden wird ,
um gegen Deutschland ins Feld zu rücken . Das ftanzösische
Volk und seine Vertreter billigen und pflichten dem Wunsche
bei und stimmen einmüthig allen vom Kriegsminisicr ver¬
anschlagten Ausgaben zu , denn die Franzosen sind für die I
schmachvolle Opposition , die sie unter dem Kaiserreiche gegen
das Militärbudget machten , hart bestraft worden .

I worden , und es wird wohl auch nicht so bald wieder zu einer chinesisch -
deutschen Anleihe kommen , da die Hoffnungen , welche man in Dcnffch -
wudciuf die Anknüpfung finanzieller Beziehungen mildem Reich der
Mitte m Bezug auf wohlthätige Rückwirkung derselbe » auf unsere
; siibuitrie , namentlich auf unsere Montan -Jndnstrie , gesetzt hatte ,
sich so gar nicht verwirklicht haben . Es bleiben also nur die Türkei
und Rußland übrig . Das geldliche Elend der elfteren ist welt¬
bekannt , so daß hier nicht iveiter darauf hingewiese » zn werde »
braucht , wie beschämend es für einen Staat wie Rußland ist in
Bezug auf die Genehmigung der ausgegebenen Anleihen mit dem
osmanischen Reiche auf eine Stufe gestellt zu werden . Und doch
muß dies ge,chehen , wenn man in Betracht zieht , daß die Schnldeil
beider Reiche nur von bereit jeweiligen Regenten , aber ohne
Zustimmung Des Volkes , gemacht worden sind . Liegt da nicht die
Besorgniß nahe , bei einer Umwälzung , mag sie nun von oben oder
von unten ihre » Ausgang nehmen , die Grundlage zerstört zn sehen ,
aus der das ganze System der Staatsschuld ausgebant ist ?

Man kann einwenden , in Rußland sei eine Revolution nicht zu
erwarten . Zugegeben , daß für die nächste Zukunft , so weit über
bas , tuns sie bringt , Überhaupt Miitbmaßungen möglich ftnb , ein
solches Ereigiiiß kaum zu erwarten ist , muß bodj der vorsichtige
Cgpitalist , den bei feiner Capitalanlage keinerlei speeiilative Absicht
leitet , der vielmehr seinen Kiiidern nod ) die erworbenen Werthe
überwachen möchte , jede erwartbare Möglichkeit ins Auge fassen und
ihre Folgen erwägen .

Welcheit Werth aber stellt ein auch noch so großes Capital in
russischen Staatspapierc » in dem Augenblick dar , wo etwa auf bem
gestürzten Throne ber Romanoff ein aristokratischer Dictator oder
em nihilistischer Volkstribun erklärt , daß das russische Volk fürber -
hm nicht gewillt ist , die vom Zaren einseitig , weil ohne Znstinimnng
des Volkes und ohne über die Verwendung der aufgenommeiteu
Summen Rechenschaft abzulegen , eiugegangeiien Verpflichtungen zu
erfüllen ?

Als nach dem schauerlichen Ende des Zaren Alexander n . alle
europäischen Börsen in fieberhaster Anfregung den Nachrichten aus
St . Petersburg entgegensaheu , da kam die in Obigem berührte
Thatsache , daß die russische Staatsschuld lediglich auf dem Worte
und der Vertragstreue des jeweiligen Zaren beruhe , zur vollen
Geltung . Denn rasch wich die allgemeine Beklemmuiig wieder , als
die Meldung eintraf , daß Alexander III ., ohne von irgend einer
Seite Widerstand zn finden , den Thron bestiegen habe , und daß
die Trnppeir den Eid ber Treue geleistet hätte » .

Zweck dieser Zeilen soll nun aber keineswegs sein , die Eigen -
thuuier russffchcr Werthe plötzlich aus ihrem Besitz zu verjagen nnd
sie zu veranlässen , über Hals und Kopf besselben sich zu entledigen ;
wohl aber möge » dieselben vorstehende Anseinaiidersetznngen ihrer
Erwägung unterziehen und vor Allem prüfen , ob ber Prozentsatz
ihres in russischen Werthe » angelegten Capitals in richtigem Ver¬
halt mß zn ihrem Gejauimt - Vermögen steht , unb ob es sich für sie
empfiehlt , ihren Besitz an russischelt Papieren noch zu vermehre » .
Letztere Frage burfte unbedingt zu verneinen sein .

Nnzeigen -PreiSr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen1? Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,
____________

für Auswärts 75 Pfg .

Das ftanzösische Offiziercorps ist ein Kind der Revolution .
Der unerhörte Siegesrausch der ersten Republik nnd des

I ersten Kaiserreiches mußte nothgedrungen sümmlliche , auch
|bie glänzendsten Traditionen des Königthums verwischen .

, Die nachfolgenden Regierungen Ludwigs XVIII . , Carls X .
ttnb Ludwig Philipps waren wenig geeignet , eine Aenderung

ervorzurufen , während das zweite Kaiserreich , der bonapar -
listischen Legende gemäß , den Prinzipien Napoleons I . nicht
mireu werden durste . Weit in den Anfang unseres Jahr -

! snnderts hinein , als für die Kriegsführung noch nicht so
ahlrciche wissenschaftliche und technischeFactoren in Betracht
amen , gemeine Soldaten sich vermöge ihres Genies zu
Heerführern emporgeschwungen und auch siegreiche Schlachten
leuesert hatten , blieb es Axiom , daß jedem Troupier die
söchsten militärischen Ehrenstellen offen stehen müssen . Die
onsequente Durchführung des Prinzips fcer Freiheit , Gleich - 5
eit , Brüderlichkeit entspricht überdies den , enthusiastischen j
^ ^ er des französischen Volkes , dem zuweilen durch hoch - j

inenbe Phrasen ausgeschmückte liberale Grundsätze in solchem
>rade lmponiren , daß es deren praktische Ausführbarkeit
icht weiter prüft , nnd welches den aus der Truppe hervor -
egangencn selfmade man gern mit dem Nimbus eines
nationalen Helden umgiebt .

. Tie Bildung eines honiogenen Offiziercorps aber wird
erdurch vereitelt . Unbedeutende Altersunterschiede in den

leicheu Graden , große Standesunterschiede und besonders
laße Gegensätze hinsichtlich des Bildungsgrades und der
Rüschen Kenntnisse bei den Offizieren eines und desselben

legnncnts machen das Gefühl der Zusammengehörigkeit nnd
sn kameradschaftlichen Verkehr illusorisch . Es sondern sich
iC siuzelnen Kreise ab , welche außerdienstlich fast in keine

Währung mit einander treten . Die vornehmsten Elemente
- Offiziercorps sind der früher nur sehr spärlich , jetzt

coeutcnd häufiger vertretene alte legitimistische Adel , dann
er neue bonaparlistische . Unter den bürgerlichen Offizieren
cyorien bis vor kurzer Zeit nur wenige der beste » Gesell¬
et a » , und diese waren zumeist junge Tollköpfe , die nicht

thun wollten , und die man in die Armee gesteckt hatte . I 7 w vusjuußi » u » ivuuw
’lc weitaus größte Anzahl der Offiziere entstammte den i ^ en Kenner Frankreichs ist es eine Thatsache , b .
" « en sozialen Klassen ; eiserner Fleiß , einiges Talent ,

'

“
.
‘« es Verhalten in Gefechten gegen die Araber in Algier

» rUfe " bic Offizierepaulettcs errungen . General Baron
Bcrl schildert ihre Karriere trefflich in feiner Histoire de

« ect -rre de 1870 — 1871 und hebt die verderblichen Folgen
- Inkanischcn Kriege hervor .

. Jf * “ der deutsch - französischen Campagne ist in dem Nach -
M der Armee eine merkliche Besserung eingetreten . Vor

<ä feit der Präsidentschaft des Herzogs von

5 f Zahlreiche Legitimisten und Sühne vornehmer
»

, „ „ r ^ 'jien — früher orlcaniftisch gesinnt - - den Fahnen
p ; ®ra ) bie Jefuitencollegien bewogen bis zu ihrer Auf -

♦» bic 9D - • - sümmtlichen geeigneten Zöglinge zum Eintritt I
y . - " ilitärschule von St . Cyr , in die Ecole polytechnique'

cz
^ ^ die Ecole de la CaValerie zu Saumnr .

Fri «
atan in den oberen Commandostellen etliche

» e Bonapartisten , in den mittleren , und überhaupt vor -
gend , feurige , oft nut zu radicale Republikaner . Die

L ' 111 der ersten Erregung nach den Niederlagen von
^ Republikanern veröffentlichten Schmähschriften gegen die

s L/ . Je kaiserliche Armee haben ihre Wirkung nicht verfehlt ;

» L .
!Wtn Offiziere schenken dem Ausspruche : Vous avez I

? FU c - s
us , commandes par des änes ! (Löwen , befehligt I

st Glauben . Anstatt ber gefammten damaligen
*

» ttJ1t3r9« nifation Frankreichs das Kriegsnnglück zuzu -

2 pf bi
^

en
^ t nm » noch heute die Schuld auf die Führer , I

• i J Monarchie . Diese Selbstbethörnng ist einCriterium I
" losifchen Volksgeistes , dessen aufrichtiger chevaleresker

alles Edle und Schöne eine starke Dosis I

a* | Die ^ .
' E beigemischt ist .

Ä Pb bca42I&u ” 9 der einzelnen politischen Parteien inner - I

S | 6 [
“ 3 ftanzösischen Offiziercorps ist eine beständige und I

unterschätzende , sie führte zur Absonderung der I

5l *Won
” Elemente , denen ja auch in den einzelnen |

• W lc,t ein passender Vereinigungsort , wie das deutsche I

Erscheint in zwei Ausgaben . — BezugS -PreiS :
60 Pfennig monatlich für beide Ausgabe »
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .
-- - - -
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zeicheu einer Besserung vorhanden ; sie ivcilt noch immer auf Schloß
SegcnhauS bei Neuwied . — Der „ Köln . Zeitung

"
zu Folge mutz

Dr . Miquel noch einige Tage das Bett hüten , jedoch trägt seine
Erkrankung an Unterleibs - Entzündung keinerlei bedenklichen
Charaeter . — Der consultircnde königliche Leibarzt Dr . v . Te usfel
in Stuttgart wurde irrenärztlicher Behandlung übergeben .
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Tanqanyika behaupten , die englischen Missionare hätten die

„ weißen Väter " bedroht , falls sie auf deutschem Gebiet m

Funda , südöstlich vom Tanganyikasce und vier Tagereisen

von der englischen Mission , eine Niederlassung gründen
würden . Man wird eine Bestätigung dieser Meldungen

abivarten müssen . Aus Zanzibar kommen nur zu oft

Depeschen , die maßlos aufgebauschte Vorkommnisse berichten .

__ In der südwestlichen Ecke Europas gührt cs unaus¬

gesetzt , und ständig tauchen dort neue „ Fragen " auf . Zu Athen

ist ein großer Theil der Studenten ausständig , weil die

Kammer die Einführung von Schulgeldern beschlossen hat .

Die Negierung begegnet den Bestrebungen der Studenten ,

Sympathicen für ihre Sache zu gewinnen , mit größter Härte ;

selbst soirst gesetzlich zulässige Versammlungen werden nicht

geduldet , eventuell durch Militärgemalt auSeinandergesprcngt .

Bei einer am 10 . d . M . vor der Universität abgehaltenen

Versammlung wurden die Studenten Seitens der Polizei
und des Militärs mit blanker Waffe angegriffen und bis

in die Lchrsäle verfolgt . Es kamen auch einige Verwun¬

dungen und elf Verhaftungen vor . Dennoch beharren die

Studenien bei dem Widerstande und veranstalten nach

Thunlichkeit Versammlungen . Mit Numänien liegt sich

Griechenland auch in den Haaren . Die diplomatischen

Beziehungen zwischen beiden Ländern sind abgebrochen ,

und die russische Gesandtschaft in Bukarest über »

nahm die Vertretung der griechischen Interessen . Ein

Telegramm der „ Kölnischen Zeitung " aus Bukarest
meldet daö Auftaucheu panhcllenischer Wühler , die gegen

Bulgarien und Rumänien Hetzen . — In den schwarzen
Bergen geht ebenfalls der Geist des Unfriedens um . Zwei

Popen überbrachten dem Zaren nämlich eine mit zahlreichen
Unterschriften versehene Bittschrift , er möge den Fürsten
Nikita , dessen Herrschaft unerträglich sei , zur Abdankung zu

Gunsten des Thronfolgers Danilo bewegen . — Schließlich
hat wieder ein blutiger Zusammenstoß zwischen türkischen
Truppen und Krctensern stattgesnnden , wobei von letzteren

drei angesehene Leute verwundet wurden . — Das Alles ist
des Zündstoffs wieder genug für „ Halbasieu " und Balkan .

tcller bildete .
"

— In Kctrrff der Unterbringung von Moosen u

Privatlotterieen hat der Minister des Innern zur Verhinderung bi
Verkaufs von Loosen außerhalb des zugelassenen Absatzgebtetcs .̂ ^ ^ » .
einem Rescript an dic Oberprästdenten den Grundsatz ansgesprocheiG ^ -? .
daß dem Unternehmer der Lotterie bei der Genehmigung untersa ^ ^ * *

werde , den Vertrieb der Loose bestimmten , ihm namhaft i

machenden Geschäften zu übertragen , von denen bekannt geworde
daß sie bereits früher bewntzter Weise Loose außerhalb des Absa

qebietes zu öffentlichem Verkauf gestellt haben . Noch erwähnt be *”

Minister schließlich der sogenannten Schneeball - C o llecte

deientwegen besondere Maßnahmen zu treffen er für entbehrlich hä » m

Bisher sei nicht zu seiner Kenntniß gekommen , datz durch soll W « <

Collecten Uuzuträglichkeiten entstanden oder Ertrage erzielt Word Mf . k

wären , die denjenigen grotzer Lotterieeu gleichkommcn . Nach bi fit ™6'

gemachten Erfahrungen pflegten vielmehr die Schneeball - Collccti gyl ™

Ausland .

* Italien . Die Einwohnerzahl der Hauptstadt >

Italiens hat am 30 . Juni 1892 die Ziffer von 438,123 erreicht ,

sie hat sich also trotz der Baukrisis und der damit zusammen¬

hängenden Heimsendung so vieler unbeschäftigen Arbeiter seit dem

1 . Januar wieder um rund 6000 Köpfe vermehrt . Die Zunahme
der Bevölkerung seit der Besitznahme Roms durch das Kömgrerch

Italien bis heute beziffert sich darnach auf rnehr als 200,000 , da

die Zählung am 31 . Deccmber 1870 die Zahl 226,000 ergeben

hatte . Die gegenwärtige Seelenzahl ist seit der Kaiserzcit nicht
wieder erreicht worden .

'
Eine Zählung uuter Augustus tm Jahre

28 v . Ehr . ergab 1,336,680 Einwohner ; eine Steigerung bis zu zwei
Millionen mag int Laufe der ersten Jahrhunderte christlicher Zett -

rcchnung noch erfolgt fein , aber mit den Stürmen . der Vvtker -

wauderuug und dem Sturze des weströmischen Kaiserreiches begann

eiM , reißende Abnahme , die durch das Mittelalter andauerte , bis

«ernährend des babylonischen Exils der Päpste zu dem niedrigsten
Stand von 17,000 führte . Nach der Rückkehr des Papstes

Gregor XI . int Jahre 1377 hob ein langsames Wachsthum an ;
unter Leo X . 1513 war die Bevölkerung wieder auf 40,000 Seelen

gestiegen , sank aber wieder auf etwa 33,000 während der kriege¬
rischen Ereignifle des Jahres 1527 . Von da an vermehrte sie sich

allmählich bis auf 153,004 im Jahre 1800 . Die _ Wirren der

napoleonischen Zeit drückten sie wieder herunter auf 117,882 im

Jahre 1812 . Seitdem ist die Seelenzahl immer gewachsen , erreichte

schon 1813 wieder die 130,000 , 1853 die 170,000 , 1870 die Ziffer
226,022 . Das dritte Hunderttausend wurde im Jahre 1880 , das

vierte 1888 erreicht . Bei ruhiger Wciterentwickelung wäre

demnach die halbe Million mit Anfang des neue » Jahrhunderts zu
erwarten .

» Untzlaud . Polenblätteru zu Folge wurde in Witelesk , Kowno

und Wilna ein staatsqefährlicheS Complott entdeckt , besten

Urheber ausschließlich Russen siiid . — Nach einer Petersburger

Meldung der „ Pol . Corr .
" besteht die Absicht , die gegenwärtig aus

drei Gouvernements bestehenden O stsecp r ovinzen behufs Förde¬

rung der Russifizirung derselben in zwei Gonvernements ein -

zuthcilen . Rach derselben Quelle werden bet denFortifikatious -

arbeiten unt Warschau ausschließlich orthodoxe Rusten ver¬
wendet ; den Deutschen wird selbst der Ausenlhalt in dem Befestigungs -

Rayon verwehrt . — Nach der „Pol . Corr .
" hat die Wiener Weife

des Kaisers Wilhelm in den politischen Kreisen Petersburgs
keinerlei Beunruhigung hervorgerufen , doch hat die Wiener Entrevue
die vielfach in Rußland verbreitete irrige Meinung widerlegt , daß
sich zwischen Ocsterreich - llngarn und Rntzlaud eine Annäherung
vorbcreitc .

Aus Stadt und Zand .

Wiesbaden , 18 . October .

— Gedenktage Am 18 . October 1813 fand die Schlacht
bei Leipzig statt , und am 18 . October 1831 wurde Kaiser
Fricdrich IIL , „ unser Fritz

"
, geboren .

= Personal - Nachrichten . Dem Amtsgerichts -Rath Schil¬
ling hier , bisher zu Halberstadt , ist der Rothe Adler -Orden dritter

Klaffe mit der Schleife verliehen worden . — Dem Herrn Reinhold
L y n e n ist das Exequatur als Eonfu ! der Argcutinifchen Republik
hier erlhcllt worden .

— Der Kerirksansschnsi verhandelte gestern noch über

folgenden Fall : Peter Wild zu Molsberg führte Klage bei dem
Kreisanssehnß zu Westerburg gegen den Gemeindevorstand zu
Molsberg wegen Ausstellmig der Wählerliste erster Klasse zur
Bürgernieisterivahl zu Molsberg . Der Kreisausschuß erkannte

hierauf die angefochtene Wählerliste für ungültig , da der Graf
Wilderich v . Walderdorff in seiner Eigenschaft als Grund¬
herr und Siandcsherr nicht als Bürger wahlberechtigt sei . Gegen
diese Eutfcheidnng erhob der Gemeinderath Berufung und führte
aus , der Graf sei am 23 . Scpt . 1863 als Bürger ausgenommen
worden und habe auch an diesem Tage das Bürgeranfnahniegeld
bezahlt , demnach sei derselbe sowohl Bürger , als auch wahlberechtigt .
Der Krcisausschutz hatte sein llrtheil auf § 69 des nassauischen
Gemeindcgesetzes vom 26 . Juli 1854 gestützt , nach welchem StandeS -

und Grundherren nicht zu den Gemeindebürgern gehören . Am
15 . März 1883 hat jedoch der König !. Oberpräsident zugestimmt ,
daß der Graf das Wahlrecht habe . Das Urcheil des Bezirksaus -

schnffes in der Sache ging heute dahin : Die vom Beklagten gegen
den das Wahl - und Bürgerrecht betreffenden Theil des llrtheils
des Krcisausfchusfes eingelegte Berufung wird abgeschlagen mit
dem Aussigen , daß Beklagter gehalten ist , dem Grasen von
Walderdorff das Bürgerrecht zu versagen und demgemäß aus dem

Verzeichnis ; der Wähler den Namen desselben zu streichen und für
diese Wahl eine neue Liste mit Weglassung des Namens des Grasen
v . Walderdorff aufznlcgen .

= Im hiesigen Ucgierungsgebiiude fanden gestern und

heute unter dem Vorsitz des Herrn Regierungsasseflor Liudig
Sitzungen der für den Regierungsbezirk Wiesbaden gebildeten
Berufüngscommiffion für die Einkommensteuer statt , in welcher unter
Anderen auch fast sämmtliche aus der hiesigen Stadt eingegangeneu
Stener -Bernfungen zur Entscheidung gelangt sind . Die Ausfertig¬
ungen dieser Entscheidungen werden daher in Kürze in die Hände
der Steuerpflichtigen gelangen .

* Mine bemerkenswertste Entscheidung hat kürzlich das

Landgericht in Plauen i . V . über Zeitungsbeleg - Exem¬
plare für Anzeigen getroffen . Der Aufgeber einer Annonce

- o - Die Gewerkschaft » Uersammlnna , welche auf aesta
Abend mit der Tagesordnung : 1 ) Die Gcwerbegerichte und ih

Bedeutung für die Arbeiter , 2 ) Aufstellung der Candidaten $
Gewerbegerichtswahl , 3 ) Verschiedenes , in den „ Römer - Saal " ei

berufen war , konnte nicht abgehalten werden , weil die Heu

Flöck und Weygand , als sie hörten , daß der Reichstag

abgeordnete Jöst aus Mainz als Referent auftrete und die sai

somit einen sozialdemokratischen Charaeter erhalte , die Zusage A

Benutzung ihres Saales gestern Nachmittag wieder znrückgezas

letzten 2 Jahren größer als das An « er
<n ----- ^ '■*‘ 1 2 ‘/2 S

* gerillt , 18 . Oct . In der „Norddeutschen Allg . Ztg .
" wird

daraus ausmerksamgemacht , daß die Sammlungen unter den

Postbeamten nicht vom Rcichspostamt , sondern von den Post¬
beamten des Bezirks Köln aus eigenem Antrieb angeregt worden

sind , niid daß das Reichspostamt nach dieser Anregung nur von
oben herab Einheitlichkeit in die Sammlungen gebracht hat .

* Der kommende Reichstag wird diesmal nicht im Weißen
Saal des Schlosses , wo Ausbesserungen stattfinden , sondern im
Rittersaal eröffnet werden . Die Mitglieder des diplomatischen
Corps sind davon Seitens der Regierung mit dem Ausdruck des
Bedauerns in Kenntniß gefetztworden , daß die üblichen Einladungen ,
auch der Chess der Gesandtschasteu , deswegen diesmal nicht statt -

sinden könnten .
* Zur Klersiencr . An seinem Bier läßt sich Bayern nun

einmal nichts „ herumdoetern
"

. Den „ Münch . Nenest . Rachr . " wird
au § Berlin gemeldet , daß „der Widerstand Bayerns gegen die
Pläne der Reichsregierung , bei reffen b Äierbesteueruug , zur thcil -

tveisen Deckung der Kosten der neuen Militär -Vorlage , dahin ge¬
führt hat , daß man von der geplanten Erhöhung der Biersteuer
wieder abgegaugen ist

"
.

* Flaschenstener . Die „ Post
"

giebt die Höhe der geplanten
Flaschenstener auf deutschen Schauniweiu mit 50 Pf . au .

* Sozialistisches . Bruno Wille , ein unabhängiger Sozialist ,
begründet mit einem Consortium von Schriftstellern und Künstlern
eine neue „ Freie Volksbühne " für Theater und Musik . Der
Monatsbeitrag beträgt 75 Pfg . Ein Aufruf erfolgt demnächst .

* fiof - nud Personal - Nachrichten Nach dem neuesten
Krankenbericht ist die unmittelbare Lebensgefahr bei der Königin
Olga von Württemberg zwar geschwunden , doch hält die all¬

gemeine Schwäche an . Die Nahrungsaufnahme hat sich nicht ge¬
hoben . Der Allgemeiustand ist in Folge der Schwäche und der

mangelhaften Verdaunngsthäiigkeit sehr peinlich . — Die Nachrichten
über das Bcsiuden der Königin von Rumänien lauten der

„ Post
"

zu Folge nicht erfreulich , cs ist zwar in ihrem Leiden teilte

Wendung zum Schlechtere » eingctretcn , aber ebenso wenig sind An -

Bcsserung vorhanden ; sie weilt noch immer auf Schloß
bei Neuwied . — Der „ Köln . Zeitung

"
z» Folge muß

in der Regel im Sande zu verlaufen , ohne zu bemerkeuswerthi

Ergebnissen geführt zu haben . ,
— Da » Fahrrad . Zu einem ganz bedeutenden Jndustr

hatte nämlich ans dem Grunde , weil er keine Belege e
halten , die Bezahlung der betreffenden Annonce verweigert ut
Seitens des Amtsgerichtes war ihm hierin Recht gegeben roorbe
Das Landgericht Plauen verwarf das erstinstanzliche Urtheil u,
verurtheilte den Beklagten zur Zahlung . In den Urtheilsgrüiib ,
heißt es u . 91 . : „ Sich die Möglichkeit zur Prüfung des Auftrags ■

verschaffen , ist im vorliegenden Falle Sache des Bestelle
Die Leistung des Verlegers erschöpft fick in der Drucklegung
Anzeige und der Verausgabung der jeweiligen Auflage , da hier

wirthschaftlich derjenige Erfolg herbeigesuhrt ist , deffen Erreicht
die unmittelbare Veranlassung zum Vertragsaofchluffe für den

Maikäferhöhle .
- o - Diebstähle . Ans dem Hofe einer Wirthschaft an

Kirch gaffe wurde ein grünlich angestrichener Schiebkarren entweni
— Ju der Frankfurtcrstraße wurde in die Souterrain -Räume eti

Villa eingeftiegen und ein Kleid , Schuhwerk , ein Korb , Bnü

Fett , Sä | e und Speck aus denselben gestohlen . — Aus et»

Cigarren laden an der Wilhelinstraße wurde eine Kiste , enthalt !

ca . 40 Päckchen Cigarren in Papiernmschlägen , und von en»

Rollwagen wurde eine Kiste , welche Tafelsalz enthielt , gestohlen .

— Zaa Angebot des Herrn Israel Strauß zur STartoi

Iteferutig für das städtische Krankenhaus beträgt 7 Mk . 25 H

nichts Mk . 50 Pfg ., wie es tut heutigen Morgcnblatt irrtbumlid ) t '

- o - Eine Prügelei spielte sich gestern Nachmittag in , l

Wirthschaft Schulgasse 4 ab . Der 39 Jahre alte TagloW
Valentin Skovinski trug dabei eine so schwere Kopfwunde bat ®

daß er in das städtische Krankenhaus aufgeuommen werden mtW
— Sesttzwechsel . Die Herren Georg Grünthaleri !

Carl Winter Haden ihr Haus im District „ Ueberrieb " an A
Leonhard Schmidt hier verkauft . Der Abschluß des Gefcht

erfolgte durch die Agentur des Herr » Daniel Kahn , Sedanstt .

hatten . „— Milchverkanf an Konntagen . Die Hauptversammlili
des Vereins Raff . Land - und Forstwirthe hat den Antrag |

Herren Braun -Oberliederbach und Genoffen : „ Das Director «

möge bei König !. Regierung vorstellig werden dahin , daß der 8

kehr mit Milch au Sonn - und Feiertagen auch während des Gott i
vi .

dieustes gestattet werde "
, angenommen , und bei König ! . 91egten * „ erl

find die nöthigen Schritte gethan worden , ein schriftlicher Bcschi
aber ist noch nicht erfolgt . , L

= Ein Wailtästentest , die Braunröcke wohlgestaltet
Hunderten enthaltend , wurde gesteni auf einem Acker bei Clarcnt
etwa 10 bis 15 Zentimeter tief aus bet Erde gepflügt . Zahlreu
Krähen bot sich hierdurch ein leckeres Mahl , und tüchtig sprachen
demselben denn auch zu . Einer nuferer Leser in Clarenthal , ö

Christian Wiefenborn , ist der „ Entdecker "
dieser ansgiebh

welche sich mit dem Bau von Velocipeden beschäftigen ; wgsj *
bedeutendsten hiervon sind : Seidel u . Naumann , Dresden ; Her WM
Kleyer , Frankfurt a . M . ; Durkopp u . Co ., Bielefeld ; Adam Ost AM
Rüffelsheim ; Gebr . Rctchsteiu , Brandenburg ; Frankenburger » . Otte MM

stein , Nürnberg ; Hillman , Herbert u . Cooper , Doos bei Nüruber

Winklhofcr u . Jaenicke , Chemnitz ; Gebr . Kayser , Kaiserslautei
Von diesen Firmen produzirt jede jährlich zwischen 2000 — 5000 Faf -

f« i
räder , von welchen ein nicht geringer Theil nach Frankreich , Holla » ; L
Dänemark , Oesterreich , Italien unb Rußland ausgeftihrt rott

Stoch vor 3 bis 4 Jahren wurden die englischen Fabrikate i»
'

deutschen vorgezogen , heute ist dieses nicht mehr der Fall , di

besseren deutschen Marken stehen in Qualität den englischen v «
kommen ebenbürtig zur Seite , so benutzen auch die hervorragendsti
Wettfahrer deutsche Räder . Man r2 " 1

an Fahrrädern in Deutschland auf L ----- _ . ,
zu niedrig als zu hoch gegriffen .fein dürfte . Trotz dieser -------
Zahl ist die Nackffrage m den letzten 2 Jahren größer al

gebot gewesen . Bei bet ungewöhnlichen Brauchbarkeit des Fch
rades als Verkehrsmittel wird feine Verbreitung eine stetige fein . ;

Zwrmndneunziger Leselied .

Endlich , endlich jubelt wieder
Winzcrgliick entlang dem Rhein —
Und , wo Heben , grüßen lieber
Feurig jungen Feuerwein ,
unterin Kranz der grünen Helfet
Tönt ' s zurück tm frohen Lhot . . .
Sauser ,

'
Brauser , Federweißcr

Wirb zum SausegeiK fjitmor .

Nicht am Scheine von Kometen
Wurde warm dies Hebenblut —-
Diesmal nahmen zwei Planeten
Unfern Wein in ihre ßut .
Als die Hebe stand in Blüthe ,
Segnete die Venus sie ,
Als der Traube Saft erglühte ,
Ihm der Mars fein Feuer lieh !

kfei , wie wurde dieser pathen
Strahlensegen offenbar ,
Als » er Stärke Stern gerathen
Auf die Spur der Venus war .
Den erglühten Himmclszeichen
Wichen Gift und Dunst der

'
Nacht —

Eine Sonne ohne Gleichen
ljat am Tage dann gelacht .

Darum , wo nun Kelche schäumen .
Wo im Faß der Neue gahrt ,
Sei auch allen lichten Träumen

Dieser Sterne Gunst gewährt .
Liebe ströme aus dem Becher
In die Kerzen , alt und jung ,
Stärke schwelle jedem Kecker
Hoffnung unb Begeisterung 1

Johannes Proeltz .

Nachdruck verboten .

Kleine Geschichte »

für große Kinder von $ >. KaeK .

Das Tramasticum .

Wie ein dumpfes Wettcrgrollen ging
' s durch die Stadt :

„ Nieder mit dem Tramasticum ! "

Niemand wußte , wie dieses Verlangen entstanden war ,
Niemand , wieso es in die Menge getragen wurde . Und bald

auch durchdrang es diese völlig . Der Schusterjunge schrie
es , wenn er durch die Straßen schritt und im Pfeifen eines

Gassenhauers eine Pause machte ; der Betrunkene gröhlte es ,
wenn er nächtlich heimtorkelte und das Bedürfniß fühlte ,
recht laut zu werden .

Doch immer weiter drang der Ruf : „ Nieder mit dem

Tramasticum ! " In Werkstätte und Laden erscholl er , Ver¬

sammlungen wurden abgehalten . Volksredner donnerten von

den Tribünen herab , man möge doch nichts von den drei¬

malheiligen Rechten sich entwinden lassen , das Tramasticum
müffe fallen , und sollte drob der letzte Mann seinen letzten

Tropfen Blut verspritzen wüsten . Solches und noch man¬

cherlei wurde stundenlang gesprochen , und die Menge rief
jubelnden Beifall zu , und Alles einte sich in dem Ruf :

„ Nieder mit dem Tramasticum ! "

Mit jedem Tage gestaltete sich die Sache bedrohlicher .
Die Furchtsamen flohen aus der Stadt , die Ueberhitzigen
schrieen nach Waffen .

Wieder sollte eine große Volksversammlung stattfinden ,
und hier sollte auch entschieden werden , ob man zur Abwehr
des Tramasticums nicht das Aeußerste wagen wüste .

Die Versammlung fand statt . Dichtgedrängt stand Manu

an Mann . Brandreden , drohender als je , wurden unter

Beisallftürmen gehalten . Es war kaum mehr zu bezweifeln ,
daß dem Worte nun die That folgen werde .

Da drängte sich aus der Mcuge Einer hervor und ;

ums Wort .
Mit schüchterner Stimme — sie wurde erst Allen 1 I

nehmlich , nachdem ihm wiederholt „ Lauter reden ! "
zuger «

g
wurde — bat er , man möge ihm doch sagen , was dd f
Tramasticum eigentlich sei .

Und so schaute Einer den Anderen verdutzt an , ■

Keiner wußte es .

Die bedeutendsten Musikinstrumente .

Ich weiß nicht , ob ' s « och Einer weiß : „ Wenn i

Faschingstrubel verklingt , da fährt für ein Stündchen Ä ;

in Alles , was da Musik giebt , und sie schwatzen mit I
g

ander , etliches Kluges und vieles Närrisches , just so

her
va
die
Lc

isei

et

I

all

da

0d ,

Ci

Rc

die

Bei
LI

lächelnd zur Antwort gab : „ Ja , wenn ich nicht lBW

Die Baßgeige brnmnite , Baß sei der Grundton , ergo ipE £ t;

Baßgeige das erste aller Instrumente . JKyfc
Und so ging

' s fort . Selbst die Piccoloslöte guwW
um die Meisterschaft . jKs

Da ertönte plötzlich : „ Bumbum ! Was gilt W
Welt mehr als Bumbum ? Waö schafft Erfolg ? He
Was wird bekannt , berühmt ? Bumbum !

unsereiner .

Im letzten Jahr war
' s natürlich auch so , und da

Folgendes vorgekommen sein . Wer mir die Geschichte eq

hat , das will ich nicht verrathen : |
Nachdem also die Musikinstrumente den ganzen Carl g

und was da drum und dran war , durchgehcckelt ha l

begann das alte Lied — der Streit um die Meisters w >j
Die Harfe berief sich da auf König David , die Post t _ M

rühmte sich , daß ihr Schall Jericho ' s Mauern zu Trü ^ ■

warf , die Orgel meinte , sie sei „ Königin "
, da brauch ' D

weiter kein Disputiren , die Violine sprach : „ Ich bi » R

Musik überhaupt "
, worauf das Clavier geringschM
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Er war just von irgend einer Feierlichkeit heimgekehrt ,
. Äs ich ihn besuchte . In weißer Binde und Frack stand er
da , diesen bekreuzelt und besternt , Zeichen seiner Verdienste
« der , richtiger gesagt , seines Verdienstes .

'
Nicht ohne Stolz führte er mich durch die zahlreichen

Räume seines weitläufigen Hauses . Unten befanden sich
d ' e gefüllten Waarenlager , die Schreibstuben , wie viele

beschäftige Hände Wort zu Wort und Zahl zu Zahl fügten .

Lben , da wohnte er mit seiner Familie . Prächtige Zimmer ,
tea aber derzeit die Hausftau fehlte , weil sie bei — ich

bares Spielzeug , das ihre Aufmerksamkeit in Anspruch

nahm . Etliche Stückchen Papier und einige Holzsplitter , das

war Alles , was ihnen Anlaß gab zn jubeln , zu jauchzen ,

den wunderlichsten Worten Ausdruck zu verleihen .

„ Ein närrisches Völkchen , diese Kinder / sprach mein

Bekannter lächelnd , als mir , auf der Schwelle stehend , das

frohe Treiben ein Weilchen beobachtet hatten . „ Ein närrisches

Völkchen ! Welch - Kleinigkeit genügt schon , sic glücklich zn machen !

Auch ich lächelte und — blickte auf seinen bekreuzelten
und besternten Frack .

imb den mengen Giuwoynern Die lamoige ocr guuii y-

i j -Ten Weiche » schule » or die Augen zn führen , waren die m

bei ! zwei letzten Jahren angcfcrliaten Zeichnungen gestern zur all -

LT ' f « meinen Besichtigung in den Sälen des „Deutschen Koffers '
^tach di : 6 « ” “ elL . « stellmm war Ulan - und stufenmaßia aei

nie . l
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Ans Knust und Keven .

ycrri » der Künstler und Kunstfreunde . Der erste

Kammermusik - Abend , mit welchem der Frankfurter Quartett -

Verein der Herren Heermann , Koning , Welcker und Becker am

Montag die Reihe ihrer Darbietungen eröffneten , brachte uns

zwei der bekanntesten und allbelicbtestcn älteren Werke : Das Kaiser -

Quartett von Haydn und das A - dur =Ouartctt von Beethoven ,

zwischen denen das A - moll - Quartett op . 51 von Brahms seinen

Platz gesunden . — lieber die beiden Erstgenannten , welche sich

längst in Aller Herzen eingelebt , noch etwas zu sagen , wäre über¬

flüssig ; — wie immer und überall gewährten sie den Hörern den

ungetrübtesten Genuß und fanden den größten Beifall .

Schwieriger aber ist es , der Brahms
' schen Muse zn folgen ,

welche es bekanntlich liebt , sich mit dem dritten musikalischen Haupt -

factor , dem Rhythmus , in besonders liebevolles Verhältniß

zu setzen , nach dieser Seite hin die mannigfaltigsten Com -

plieationm zu suchen und dadurch das unmittelbare

Verständniß zu erschweren . Die Kopfarbeit , welche durch diese

kunstreiche , öfters auch künstliche Factur auferlegt wird , ist keine

geringe und erst nach öfterem Hören dürste der nicht formgefchuite
Laie das wirklich Schöne im Gemüth empfangen , was in allen

Werken des gefeierten Compouisten verborgen liegt . So glauben
wir , daß timi dem in Rede stehenden Quartett der erste Satz und

Geldmarkt .

- m - Cout -sberlcht der Frankfurter Korst vom 18 . Oct .

Nachmittags 12 ‘/ > Uhr . — Eredit - Actien 261 - 263 ' / », DiSconto -

Comniaudit - Autheile 181 . 10 — 183 ' / °, Galizier 1823/ «, Lombarde » 86/ . ,

Egypter LS , Portngiefen 23 =/ . , Italiener W , Ungarn 95 ' / - ,

Gotlhardbahn - Aetien 153 70 — 50 — 90 , Nordost 111 .30 , Union 71 .80 ,
Dresdener Bank 140 .80 , Lanrahütte - Netien 104 .40 , Gelsenkirchener

Bergtverks -Retien 133 .70 , Bochumer 121 , Harpener 131 .10 , Berliner

Handelsgesellschaft 133 . Tendenz : schwankend .

Krhte Rachrlchten .

Kerlin , 18 . Oct . Mehreren Morgenblättern zn Folge beschloß

die Vereinigung der Industriellen , die den von der 1879er Gewerbe¬

ausstellung übriggebliebeneu Uederschnß verwalten , m ihrer Sitzung

am Samstag , im Jahre 1895 in Berlin eine Kunst - und

I n d u st r i e a u r st e I l u u g zu veranstalten .

Krrli » . 18 . Oct . Dem „ B . T .
" wird über die Militärvorlage

von angeblich zuverlässiger Seite u . A . geschrieben : die Geldan -

forderling betrage für
'
das erste Jahr 57 ' / - Millionen . . Caprivi

habe gleichzeitig mit der Unterschrift des Kaisers bie Ermächtigung

enhalten , im Falle einer Verwerfung der Vorlage durch den Reichs¬

tag zu einem Appell an die Wähler , d . h . zur Auflösung des

Reichstages zu schreiten . — Die „ Nordd . Mg . Ztg . benierktgegenüber

den Meldungen über die Absicht des Kaisers , zur Vermahlungs¬

feier des Thronfolgers sich nach Bukarest zu begeben und auf

der Reise sich in Budapest aufzuhalteu : schon aus der Thatsache ,

daß die Vermählung nicht in Bukarest , sondern m Sigmaringen statt¬

finde , ergebe sich die Unhaltbarkeit der übrigen Ankündigungen . —

Das „ B . T .
" meldet aus Pest , Ministerpräsident szapary habe

einen Brief erhalten , in dem gedroht werde , das Kcutzy - Denkmal

werde in die Luft gesprengt weichen , wen » die Honveds dasselbe

bekränzen würden .
Ättvapest , 18 . Oct . Gestern wurden von Mitternacht bi »

Nachmittags 4 Uhr 26 Erkrankungen imb 10 Todesfälle angemeldet .

- Der Sultan saiidtc 100 türkische Pfund zur Unterstützung ver

Nothbednrstigen .

Paris , 18 . Oct . Ferd . de Lesseps ist lebensgefährlich

erkrankt .

Palermo , 18 . Oct . In Folge schlagender Wetter ui den
1

Gruben von Sala wurden der Werkdirector , 2 Sohne desselben ,
drei Arbeiter und eine Frau getödtet . Auch zwei Gensdarmen und

eine Fran , welche zur tzülfeleistnng herbeicilten , sind umgekommen .

Vallanza , 18 . Oct . Die Königin von Rn in 8 nie n wird

an ben oberitalienischen Seeeu erwartet . Der Gesunbhcltszustand

ber Königin ist nicht günstig . '
___________

der Boote „Waldemar II . und III .
“

, welche Raatakelage führen und

mit außerordentlich starken Maschinen ausgerüstet , namentlich . zum

Schleppen schwerer Kohlenschiffe von der Ruhr bergwärts befhmmt

sind , erschien im verflossenen Sommer mit den Booten „ Louis

Kntjahr
" und „ Frankfurt

" ein neuer Typ von Radschleppdampfern .

Diese beiden Boote , ersteres nach Mannheim , letzteres nach Frank¬
furt gehörend , sollen vornehmlich Schiffe mit Stück - und Zollgütern

schleppen und auch bei niedrigem Wasserstand überall durchkommen
können . Zu dem Zweck sind sie flach und sehr breit gebaut , nicht

sehr lang und gleichen mit ihrem kräftigen Bng und dicken , kurzen

Schloten fast einem Panzerschiff . Die langen und breiten Schaufeln ,
durch kräftige Maschinen getrieben , verleihen ihnen einen starken

Fortgang , und scheinen diese Boote allen Aufordernngeu zu genügen ,
welche an einen starken und flotten Schlepper gestellt werden können .

* Höchst , 17 . Oct . ( Gemarkungssperre .) Für die

benachbarte Ortschaft Sindlingen ist von dein hiesigen Laudraths -

nmt Gemarkungssperre augeordnet worden , da nach der in voriger

Woche stattgehabten Erhebung des Herrn Kreis - Departements -

Thierarzt (Softer daselbst unter ben Rindviehbeständen bie Maul -

ttnb Klauenseuche eine allgemeine Verbreitung gefunden hat . ^ n

Folge dessen sind der genannte Ort und deffen Feldmark gegen das

Durchtreiben von Wiederkäuer » und Schweinen abgesperrt worden .

Die Verbringung des Viehs vom Frankfurter Viehmarkt nach

Kastel , Wiesbaden ec. kann daher für die Dauer der Seuche mir

auf Umwegen erfolgen .

♦SinMinoeit , 17 . Oct . Einem hiesigen Musiker wurde in ver¬

flossener Nacht mittelst Einbruchs eine verschlossene Cassette und da¬

mit ca . 600 Mk . gestohlen .

Frankfurt , 17 . Oct . In nächster Woche beginnen die von

dem Präsidenten des Oberlandesgerichts für ben Winter >n Aussicht

genommenen Vorträge für Referenbare . Es werden zu¬

nächst Vorträge über Reichsverfassung und prcußychc Verfassung

nm 19 b . M . und 9 . November von Herni Rechtsanwalt

Dr Bcnkard , sowie nm 2 . November von Herrn Ersten Staats¬

anwalt Uh les , jedes Mal Nachmittags 5 Uhr beginnend , im Plcnar -

saale des OberlanbeSgerichs , JnstizgebSube Nr . 95 , gehalten werben .

* Katzeirrlstuboarn , 17 . Oct . Der vor etwa 3 Monaten

verschwmidenc Bürgermeister ans dem benachbarte Dorf H . ist

wieder zurnckgekehrt . Er war mit einer Begleiterin nach Amerika

abgedampft und zwar Fran und Kinder zurucklassend . Kaum aber

hatte inan den fernen Erdtheil erreicht , so war auch die Sehnsucht

nach der alten Scimatü wieder erwacht und nach und nach so rege

geworden , daß bie Rückkehr beschlossen wurde .
* Dauborn , 17 . Oct . Am verflossenen Samstag gingen einem

jungen Manne die Pferde durch . Als er voin Wage » abspringen

wollte , qerieth er unter bie Räder . Diese gingen ihm über den

Kopf , so daß die Hirnschale vollständig zerschmettert wurde .

Der Verunglückte war alsbald eine Leiche .
* Münster , 17 . Oct . Hier ereignete sich ein bebauernstverther

Unglucksfall . Die 62 Jahre alte Wittwe des Georg Sohl

von hier stürzte in ihrer Scheune nub der Tod trat sofort ein .
* Limburg , 17 . Oct . Herr Eisenbahnban - und Betriebs -

Jnspeetor Werren hier ist nach Hagen versetzt .
* Weilburg , 17 . Oct . Dem Lehrer o . D . Herrn Erd¬

mann hier ist anläßlich feiner Peusiouirnng der Kronenorden 4 .

Klasse verliehen worden .
* Mngrn , 17 . Oct . Herr Seminarlehrer Franke hier ,

seit 1873 am hiesigen Seminar thätig , ist zum Semiuaroberlehrer

befördert und mit dem 1 . November d . J . nach Homberg (Regierungs -

Bezirk Kassel ) versetzt . Sein Nachfolger wird Herr Eggert von

Schlüchtern .
— Dod « . K . » 17 . Oct . Unser langjähriger Bürgermeister

Peter Löw ist vor Kurzem auf 6 Jahre wledergewählt worden .
* Dillenburg , 17 . Oct . Gestern Morgen sand in ber evange¬

lischen Kirche zu Herborn bie Orbiimtion der Candidaten Will ).
Weber von hier , Kaiser von Schi er ft ein und Chun von Diez

durch Herrn Generalsuperinteudente » Prof . D . Ernst statt . Herr
Viear Weber vertritt hier seit 1 . Oct . Herrn Pfarrer Bergfried ,
Herr Kaiser ist Privatvicar des Herrn Pfarrer Engel zuBottenhorn ,
und Herr Chun ist Staatsvicar in Dautphe .

* Darmstn - t , 17 . Oct . Die Auslief crungsverhand -

luugen mit der holländische !! Regierung bezüglich des der Ermor¬

dung des Landwirths Schulmeycr von lläörselden verdächtigen
Schreck sind nunmehr beendet und von hier zwei Eriminalbeamte

nach Emmerich entsandt , wohin Schreck durch die holländischen

Behörden verbracht Wird . Schreck wirb im Laufe des Dienstags

hier eintreffeii . __ ______ ______________

zweiten , ben er nicht gekannt hat , verleitet worden sein . Er zertrümmerte

an dem unter dem Niveau der Straße liegenden . Fenster eine

Scheibe , stieg in bas Kleibermagazin ein , reichte feinen auf der

Straße stehenden Complice » mehrere Hosen hinaus und zog felbst

eine neue Hose an . Durch bas Klirren ber Fensterscheibe ist cm

Nachtwächter aufmerksam geworden . Bei dessen Annäherung er¬

griffen die beiden ans der Straße stehenden Manner die Flucht ,
Acker aber wurde in dem Magazin festgenommen . Er hat 8 bis

10 Hosen im Werthe von 70 Mk . gestohlen , von denen eine bet

Acker , eine zweite bei einem Trödler wiebergefniiden wurde : die

anderen sind verschwunden geblieben , wie beim auch bie Compucen

des A . bis jetzt noch nicht ermittelt worden sind . A . ist des Dieb¬

stahls im vollen Umfange geständig und wird zn 2 Zähren

6 Monaten Ziichthaus imb 5 Jahren Ehrverlust vcrnrthcilt ,

mich feine Stellung unter Polizeiaufsicht für zulässig erklärt .
— Die Dicustmagb Elise D . ans Aurin gen hat einen !

andern Dienstmädchen aus dessen Koffer Kleidungsstücke

gestohlen unb versällt deshalb in 6 Monate Gefangniß .
— Der 22 Jahre alte Taglöhner Martin Kraus ans

Kiedrich , derselbe , welcher mit zwei anderen Gefangenen aus dem

hiesigen Laudgerichtsgefängnisse geflüchtet , war , ist angeklagt , dem

Milchkuranstaltsbesitzer R . hier Pferdegeschirr nnWerthe von350 Mk .

gestohlen zu haben . Die 24 Jahre alte Marie Pauli aus Oestrich

soll sich bei dem Verkaufe dieses Geschirrs der Hehlerei schuldig gemacht

haben K . stellt den Diebstahl entschieden in Abrede und bezeichnet die P .

als die Thäterin , was diese ableugnet . Als ber Herr Staats¬

anwalt seinen Antrag gestellt unb ber Herr Vorsitzenbe gefragt

hatte , ob bie Angeklagten noch etwas zu ihrer Vertheibiauug onzn -

sühren hätten , erklärte bie P . schließlich , sie habe bei , Diebstahl ver¬

übt . Der Gerichtshof schenkte bieier Behauptung der Angeklagten P .

keinen Glauben , nahm vielmehr an , baß deren erste Angabe richtig

sei , unb berurtljeilte ben K . wegen Diebstahls zu 6 , bie P . wegen

Hehlerei zu 3 Monaten Gefängniß .
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= i v. hd , 17 . Oct . Eine lebhafte Theiluahme bckmidetc sich
bei der gestern dahier abgchaltenen Katholik en - Versamm¬

lung . Alle Orte des Rheingaues waren vertreten . Der eiste
Redner , Herr Rechtsanwalt Kell erhoff von Wiesbaden , erinnerte

an die französische Revolution vor IM . Jahren , welche durch bett

Unglauben unb ben materialistischen Geist schon lange vorbereitet

gewesen wäre . Durch bieselbeil verderblichen Kräfte fei in tetziger Zeit
Eie Sozialdemokratie herangebildet worden . Der Staat suche tn

anerkcnnmigswerther Weise derselben den Boden zu entziehen , sei
aber allein nicht mächtig , die Kirche müsse helfen . Leider fehlten
der Kirche ihre besten Helfer , besonders bic Jesuiten . Herr Pfarrer
Schäfer von Ingelheim feierte die katholische Presse . Herr Rechts¬
anwalt v . Brentano verbreitete sich als dritter Redner über die
Pflichten des katholischen Mannes der Gegenwart . Man müsse auch
vertrauen auf die Führer in der Ecntrums - Fractiou , welche oft tn
schwieriger Lage , wie auch jetzt bei ber Milstärvorlagc , ihre Pflichten
erfüllen müßten . Hochrufe wurden ausgebracht auf ben Papst , ben
Kaiser , auf die Redner unb Herrn Dr . Lieber .

L . Dom Rhein , 17 . Oct . Der Rhein ist seit einigen Tagen
park gewachsen unb ber Wasserstaub für die Schiffahrt ein sehr
günstiger . In Folge helfen ist ber Schlepp - und Güterverkehr fort¬
gesetzt noch ein recht reger . Die zahlreichen auf ber Bergfahrt be¬
griffenen Schleppzüge mit theilweise sehr schweren Anhängen für
Den Oberrhein können in Folge des günstigen Wasserstandes nnu -
wehr wieder ohne vorher zu lichten den Rheingau mit voller Last
ditsstren . Auch bie großen Schranbeurcmorgueure , wie „Franz
Haniel III ." und andere , von welchen in ben letzten Tagen viele
neuerbaute m Dienst gestellt wtziden Waren , sicht inan jetzt häufiger
wieder von der Ruhr heraufkommen . Vom Neubau solcher Schiffe
scheint man indessen neuerdings , wenigstens für den Mittel - und

Obcrrhciu , wieder abgekommen zu sein , ba dieselben ihres durch die
Schraube vedingteu großen Tiefganges wegen nur bei guten Wasscr -

oerhältnifleu volle Verwendung sindcii können . Hierbei ist ihre
Leistungsfähigkeit allerdings eine bedeutende , unb sie stehen ben

i Koßen Radbampfcrn , sogar bei verhältnißmäßig geringerem Kohlen -
teibraud ), in Nichts nach . Bei kleinem Wasser allerdings ist ihre
Leistungsfähigkeit dadurch bebeutenb beeinträchtigt , daß durch Um -
flaiien des Ballastes das Hinterdeck gehoben werden muß , um ben
Tiefgang zu verringern , wobnrch bie Schraube nicht mehr gcuiigenb
wir Wasser bedeckt wird , mitunter sogar theilweise in ber Luft
arbeitet unb dadurch viel Kraft unnütz verloren geht . Neben den
großen Nadschleppdampferu von ber Art des „Ludwig IV .

" unb

Gericht § srmi .

- o - Wiesbaden , 18 . October . ( Strafkammersitzung .)

Vorsitzender : Herr Landgerichtsdircctor v . Adelebsen . Vertreter

der Kal . Staatsanwaltschaft : Herr Gerichtsassessor Keck . — Der

33 Jahre alte Stciuhancrgcsellc Franz Adolf Acker von hier ist ein

gewohnheitsmäßiger Dieb , bei dem alle Zuchthausstrafen nichts
Helsen . Kaum hatte er eine mehrtnonatliche Gefäugmßltrafe verbüßt ,
als er in ber Nacht zum 1 . Juli luicbenini einen Eiiibrnchs -

biebstahl verübt und zwar , wie das „Wiesbadener Tagblatt

s Z . berichtete , in dem Kleidermagazin des Herrn B . Fuchs , Kiich -

gasse 47 . Acker will zu diesem Diebstahl von zwei Alideren , einem

gewissen Wehncrt , den er in Preungesheim kennen gelernt , und einem

189 . I 48 » . 40 . Jahrgang .

das „ quasi Menuette “ am meisten angesprochen hat ; das Menuett

ist allerdings sehr „ quasi
“

, denn es folgt nur im Anfang und mit

sehr ernstem Gesicht rein äußerlich der Memrettform , um sodann

die Taktart zn weck)selu unb in ein sehr lebhaftes Tonfpicl überzu -

gehen , wie es R . Schumann in feinen Intermezzi zn bringen liebte .

Die Ausführnng aller drei Quartette geschah mit ber hohen Vor¬

trefflichkeit , welche wir von den Herren gewöhnt finb ; der allge¬

meinste Beifall krönte ihre echt künstlerischen Leistungen .

* Unser einheimisches Streich - ynartett , der Herren

Mnsikdwcctor Weber ( 1 . Violine ) , Kammermusiker Troll

( 2 Violine ) , Eoncertmeister Müller ( Bratsche ) , Aammervirtno «

Brückner ( Cello ) , bringt in ber demnächst stattfindenben

I . Quartett - Soiree folgende Meisterwerke zu Gehör : Jos . Haydns

a
'
nmuthiges G - dur = Quartett op . 64 und Schubert

'? A - moll «

Quartett . Zwischen diesen beiden Perlen der Qiiartett -Litteratur

gelangen drei Quartettsätze von Brahms ( Romanze ) , Veit ( Memiett )

und von Petr (Wicgeniieb ) zur Ausführung . Letzteres Stück wählten
die Herren auf diesseitiges Verlangen ihrer Abonnenten , « o jung *
nun diese exquisite Quartett -Vereinigung ist , so rasch verstauben es .
die Künstler , sich eine hervorragende Stellung im hiesigen musika¬

lischen Leben zu erringen . Das Wiesbadener Streich - QuarteU kann

getrost mit rcnommirteftcn Concnrrenz -Genosseiischafieii tn bie

Schranken treten ; es wird — verbleibt es auf ber bisher zülbewutzt

verfolgten Bahn — nach wie vor einen unantastbaren Factor in

unserem Künstlerleben bilden . — Den Billetverkanf (auch Abonne -

meutskarte » ) übernahm Herr Hofbuchhändler A . Rcubke ( Jnrany
n . Hensel ) , Langgasse .

* Im Uonachertheater in Berlin hat man dm meisten

Operettensängern zum 26 . b . M . gekündigt . Am 27 . schon tritt ein

junges Fräulein als Spezialität auf . Fräulein « ophic David reift

schon feit längerer Zeit als Wunderkind umher . Sie ist klem und

zierlich von Gestalt und hat als Sängerin eine kindliche Stimme .

♦ Schauspiel . Im Berliner Schauspiel hause las Wilden -

bruch fein neues Schanfpiä „ Meister B a ltz er " vor . Das

Drama soll noch zn Ende dieses Monats aufgesuhrt werden . —

Richard Voß hat ein neues Drama „ Jürg Jeitatfch
" vol ^

endet , das er nach der bekannten Erzählmm Conrad Ferdinand

Meyer
's mit dessen Einwilligung bearbeitete . Richard Voß hat sein

Werk zur ersten Anfführmig d « Leitung des Züricher Sladttheater »

angeboten , welche das Anerbieten angenommen bat .

■ — “
J , 17 Oct . Seitdem die Epidemie in Hamburg

. w l wird im Publicum vielseitig angenommen , die
« gelanen haK, w » »

6f ) |)Iera | et nunmehr erloschen ,
fahr ber Wecker . ? " "

zlusicht läßt man hanyg die gebotene
i yo !g <

e ; n « eicblfinn , der sich eines Tages schwer

Vorzüglich chie Bewohner der Städte an ben Ufern

, . L feiner Nebeuflüsse haben alle Ursache , nach wie

[ung dn
bc - M s ?r möbtuiöglichen Achtsamkeit zu befleißigen , beim ihnen

i bitrinH ber Seuche (ins öollciub in eiltet Lutte .
rÄZn ^ en

^
dab 7n den letzten Tagen durch Schiffer die

den Ä Binaen Maxau und nun auch nach Frankfurt gebracht
66c [crn

n ' !, iMnckfiamkcit der behördlichen Organe , so schatzenswerth

se » illusorisch , wenn das Publicum nicht selbst bestrebt ist ,' "
e ^ toiTbernXn 1M8 der Krankheit Vorschub leisten oder E . n -

bictcä itf schaffen kann . Zn den erste » Erzeugern der Cholerakrank -

efproche » §"
i bet ört der Genuß von Nheiutoasser ni si ' ' gekochteni Zustand ,

nntersiW hfries Wasser , wie erwiesen , mit Cholerabacillen geschwängert ist .

l-haft I » a wird Niher wiederholt und dringend vor Nhc,nwaiierbcnutzung

scwordM mwrnnt ewe Warnung , bie vor Allem auch Dieicmgcn beherzigen
s AbW fönten bie zur Zeit noch im Rheine haben .
ahnt dL

• '
17 . Oct . Um ben Mitgliedern des Geweibc -

llecteUU - y ^ sigxn Einwohueru die Erfolge der gewerb -

Alle stutzten . Was die Pauke vermag , wie sie Alles

üherdröhnte — das hatten sie Alle genugsam erfahren .
Nur Eins schnarrte immer fort . Es hatte von Anfang

her schon begonnen und ununterbrochen fortgesetzt , mochte
was immer tönen . Es besiegte schließlich sogar die Pauke ,
bie freiwillig zurücktrat und knapp bevor der Instrumente
Lcbezeit um war , erkannten alle : Das wichtigste Instrument
fti die kleine — Maultrommel . . .

Ich habe diese Geschichte vielleicht nicht klar genug vor -

Süragen ? . . .
»

Das Spielzeug .

€ ? © schäftlaelies .

Die erste und älteste „Bodega
“- Firma a . d . Continent

ist nur Tlie k ontinental Bodega Company , deren Port - ,

Sherry - , Madeira - & c . Weine in Preis und Qualität ohne

Concurrenz sind ! Depot für Wiesbaden t ® eo »*g
Aneft/

'
. , Ecke der Friedrich - und Wilhelmstrasse . 19VH

Die heutige Abend Ausgabe umfaßt 6 Seiten .

^ stellt Die äauze Ausstellung war plan - und stusenmaßig aeordnet ,

so daß der Besucher fofort ein Bild erhielt von dem . Lehrgang

sowie auch der Methode , nach welcher in . unserer sowie in allen

nassauischen Gewerbeschulen unterrichtet wird . Die Arbeiten cr -

frciren das Auge und zeugen von dem Vcrstandmb und Floß der

Schüler und Lehrer . Den Unterricht tu dnserFachklasse crtheilte

js , vorige » Jahre Herr Architect Noll von Wiesbaden . Die

Zeicheiiausstellnng war von imscrcu Haudiverkcrii sowie von sonstigen

Freu » den unb Gönnern unseres Vereins sehr zahlreich bc licht Im

Auschlnß an bie Ausstellung hielt ber Gewerbeverein Abends nm

8 Uhr eine sehr zahlreich besuchte Vcrsanimlimg ab . „ In derselben

sprach Herr Lehrer Weimer über „Verkehrswesen . Nach dem

Vortrag blieben die Anweseudeii noch einige Zeit zufamme :, und

erfreuten fid ) an schönen Gefängeii , welche der ciiigeladene „Maiiner -

gcsang - Verein " sowie sein bekanntes Quartett zu Gehör brachten .

* Scklanaeubad , 17 . Oct . Ter Fürst zn Schwarzburg -

Sondershansen hat bem Königk . Bade - Jilspcctor Herrn Georgi

? hier das Fürstl . Schwarzburgische Ehreukreuz 3 . Klasse verliehen .

* ^ mtgrnsichwnlbach , 17 . Oct . Herr Will, . Roth hat sein

Hotel „ Rufstscher Hof
" hierfelbst mitsammtlichculInventar an

Herrn
"

Philippi verkauft .
H . x ituiUr , 17 . Oct . Die Arbeiten am neuen ,

A mts -

gerichtegebäude , welche während der besten Bauzeit , beinahe

Lh - Monate eingestellt waren , sind seit Kurzem wieder ausgeuomnicn
worden und schreiten rüstig voran . Fundamente imb Sockel finb

fertig n s das erste Obergeschoß im Rohbau seiner Vollendung nahe .

- iroit I
' «wer vcrzert Die Hausfrau ' V

“ 7 .
lU|

‘
s ' ^ ' 6 Nicht mehr wem zu Besuch war . Ich schritt an ferner

n I etile durch die Reihe der Gemächer , bewunderte ausrichssg
vrauwj W Dauches Bild oder sonstiges Kunstwerk , das da und dort

| -Platz gefunden hatte , erheuchelte auch zuweilen ein lebhaftes

E «eresse für diesen oder jenen Gegenstand , den mir der

: Hausherr mit beredten Worten pries , der mich aber nicht

oder mir etwa gar werthloser Plunder schien .

f . > So gelangten wir zur Kinderstube . ,
W - . Zwei Menschenknospen , ein Mädlein und ein Bubche « ,

. , . frtjE ^ . zusammen kaum zehn Zahrr zählen nwchteu , waren bei

Eintritt so sehr mit ihrem Spiel beschüsttgt , daß

I uns nicht bemerkten . Und dabei war es gar kein kost-
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Costume „ Promenade “ in diversen Tuchfarben mit Taille aus Velour raye . Preis 40 Mk .

v-l

-

B

8 . Fantasie aus „ Cavalleria rusticana '
. . Mascagni . ’

S

20491

Costnme „ Margot
“

aus glatten Tuchstoffen . Preis 25 Mk .

MltefrMiiHlH *
Seamten- Vereiii

,
A.

- G.>>

W
. Thomas

,

Beinlängen ,

et

Grosse Auswahl iu 20004

•9

Mühlgasse 9 . 19887

Ei

161 Cmtr . breites schwere ® Betttuch - Leinen

172Ä

von
20101

sind die Haupt - Gewinne

Donizetti .
Gounod .

Jos . Strauss .

Q

•a
o
3

i
<

(D
B

3 -
■ K

cS
ü
rti
a
s

S
£

m

=

S
■w

©

in besten Qualitäten zu StellI *

billigen Preisen «

bD

8

O

a

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen -V *'

J . F . Wagner .
Job . Strauss .
Massenet .

Saint - Säens .
Job . Strauss .
Thomas .
Taubert .

Entlaufen ein Mops mit einem Hammelschwan » Abn
geben gegen Bel . Emserstraße 8 , P .

I J i ‘

( kräftiges IE 51118 Illach CF deinen )

so lange Vorrath a 1 . 60 Mk . per Meter .

Jn der am 36 « und 35 . October stattfindenden

Mühlhauser Geld - Lotterie .
v > ® Mk ., i/i 3 Mk . Antheilo ’ / * 1 Mk . 60 Pf
7s 1 Mk . ,

“ / « 15 Mk ., 10/s » Mk . Liste u . Porto 30 Pf .

t fanft man nm besten und billigsten
von den elegantesten bis zn den einfachsten ttttr

Wiener Schuhlager ,
Kirchgaffe 45 ( neben Hotel Nonnenhof ) .

Abends 8 Uhr :
506 . Abonnements - Concert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn I ^ouis Liiitner ,

o i

§»V j
Q
B

4
2 .CO
CO
0 ) 1

s

Programm :
1 . „ Bona fortuna “

, Marsch nach italienischen
Melodien ......

2 . Ouvertüre zu „ Indigo “
. , ,

3 . Angelus aus der Suite „ Scenes pittoresques
“

.
4 . a ) Idylle ecossaise , b ) Danse de la Gipsy aus

„ Henry VIII .
“

5 . Rosen aus dem Süden , Walzer
6 . Ouvertüre zu „Mignon “

.........
7 . Chanson d ’amour ...........

Strümpfe , | p

Kinder
Strümpfe ,

an den Stellen ver¬
stärkt ,

*
die auf der

Zeichnung dunkel schat -

tirt sind , bei

L . Schwenck

, . Ladeutheke
»u kaufen ges . Off , unt . I K . aoo sofort a . d . Taabl .-Berlai

--- -
--

Josef ttawdiiitaky , Langgasse 30 , j

Specialität in sämmtlichen Schneider - Artikeln

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die '

L . Schellenherg
’
sche Hof- Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Verantwortlich für denW . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Thcil und die Anzeigen - C Rütberd /alo anonspressen - Druck und Verlag der L . Schellenberg ' scheu Hof -Buchdruckerci in Wiesbaden .
3 8 * ' -" " ' Scrdt .

eo Joseph ,

Berlin W . ,
Potsdamerstrasse 21 . 1461

Webergasse 6 ,

Eingang Kleine Burgstrasse .

Special - Abtheilung für

Tapisserie

Bahnhofstrasse 1 .

Grösstes Lager von Cigarren ,

Cigaretten und Rauchtabaken .
250 verschiedene Sorten .

Verkauf auch an Michtmitglieder .
Speeielle Preisliste und Proben werden

gern abgegeben .
Beamten - Vereine , Militär - Casinos und Private ,

welche grössere Bestellungen machen , erhalten bis zu
10 °/o Nachlass . 20129

Der Dircctor : Boyens .

S . Stern
, Mauergasse 10

9RH Hon MarL mmmmw Mark
£ JU,UUU illdfK

, 50,000 Mark

Weiner
’
s 2X Eier - Nudeln

,

ch > Mrtotwu , Ml . M u . mich wie KMmm
f . d " Zaben M « , »eraaffe 12 , Part . ( Eingang durchs Thor ) , !
sowte dessen Verkaufsstellen nur in Packete » mit meinem Namj
' " ' d Schutzmarke . - NB . Um das verehr ! . Publikum zu täusch «
habei , auswärtige Fabriken durch Plakate u . Anpreisung Hansmat !
Nudeln nachgeahmt u . hier am Platze als hausmachende empf 2(q

sind in

grossartiger Auswahl überraschend preiswürdig
eingetroffen .

ItetzterscMenene

Costumes
,

Mäntel
,

Jaquettes
,

lorgenrütke ,
Blonsen

,
Aberimäiitel

,
Mes de tal

Jiihrlich 1628 Mk .
k^ henslängliche Reute vom 54 . Lebensalter an , für 20,000 Mk .
Einzahlung ( also über 8 % ) bei einem vorzüglich fundirten , alten
deutschen Versicherungs - Institute beziehbar .

Nähere Auskunft , sowie Prospecte durch
Kriist Schulz , Wiesbaden ,

Ptzilippsbergstraßc 41 , 1 .

Handarbeiten jeder Art
.

Fertige und angefangene gestickte
und gehäkelte Gegenstände .

Alle Materialien zu

Handarbeiten

Aus der » Wiesbadener Civilstaiidsregistee « .

Geboren : , 9 . Oct . : dem Tünchergehülfen Wilhelm Ernst e . T .,
Luise Elisabeth . 10 . Oct . : dem Rangirer Heinrich Enders e . T .,
Marie Ida Mina Regilda ; dem Decorationsmalcrgchülsen
Johann Lock e. S ., Hans Julins ; dem Lacki rer Philipp Hies
e . T „ Auguste Elisabeth ; dem Metzger Christian Bücher e. S .,
Christian Heinrich Gustav ; dem Stadtbauanits - Hülfsarbeiter
Louis Hardegen e. S . , Otto Carl Lonis Wilhelm . 11 . Oct . :
dem Restaurateur Wilhelm Müller e. S ., Wilhelm ; dem Herrn -
schneidergehnlfen Raymund Procolv e. S ., Carl Wilhelm Heinrich ;
dem Schrcincrgchülfen Robert Schumann e . T ., Anna

"
Maria .

12 . Oct . : dem Taglöhner Jacob Heinrich Stieglitz e. T ., Rosa
Elisabeth . 13 . Oct . : dem Gasarbeiter Gustav Hoppe e . S
Friedrich Lndivig . 15 . Oct . : dem Kürschner Wilhelm Schrcp
e. t . S . 16 . Oct . : dem Metalldrehergehülsen Wilhelm Letter¬
mann e . S ., Adolf Emil .

Anfgrboten : Taglöhner Anton Bccker hier und Ernestine
Lchroder hier . Herrschaftsdicner Johann Wallior hier und Mar -
9ar ^ I,err9?,cnt,Dff SU Kreuznach . Taglöhner Peter Detlef Lütje
zu Wesselburen , Kreis Norderdithmarscheu in Holstein , und Justine
Amalie Hübner zu Wesselburen . Kutscher Heinrich Carl Kling
hier rn ' d Anna Margarethe Carolin - Lind hier . Kaufmann
Friedrich Franz Louis August Haagner hier und Caroline Hcu -
nette Sabine Grünthaler hier . Heilgehülfe Christoph Wild zn
Nierstein , vorher zu Oppenheim in Rheinhessen , nnd Catharine
Weid hier . Kunst - und Haudelsgärtner Adolf Wilhelm Reinhold
Fischer hier , vorher zu Biebrich -Mosbach , und Aloysia Zezilia
Wolf hier . Verw . Eisenbahnschaffncr Michael Jssinger 1)ier und
Johanna Vandegei , vorher zu Berlin .

Verehelicht : 15 . Oct . : Königs . Prcinicrlientenant im 1 . In -
Mnterle -Neginient ,,König

"
Franz Xaver Graf von Zech zu

Muncheii und Adolphine Nanuy Sophie Mathilde Kekulch bisher
hier ; Buchhalter Carl Muller hier und Anna Marie Luise Berg
bisher hier ; ^ chuhmachergehülfe Franz Baumgärtner hier und
2Imia Barbara Martcl , bisher hier ; Fuhrknccht Carl Egencr hier
und Christiane Friederike Knhuiichel , bisher hier ; Pfcrdebahn -
kutscher Franz Betz hier und Catharine Barbara Fischer , bisher
hier ;, Restaurateur Johann Christian Adolph Brech hier nnd
Marie Franziska Berberich , bisher hier .

Gestorben : 15 . Oct . : Obcramtmanu Carl Albert Jocknsch , 62 I .1 M . 8 T . ; Anna Marie , geb . Steinuietz , Wittwe des Theater -
mustkers Heinrich Dieringer , 65 I . 9 M . 3 T . 16 . Oct :
Johanna Maria , T . des Bäderliefcranten Johann Philipp
Schon , 9 M . 15 T .

Programm :
1 . Ouvorture zu „ Dio Begimentstochter “

. . . .
2 . Introduction und Arietta aus „Romeo und Julie “

Clarinotte - Solo : Herr Seidel .
3 . Capri ce - Quadrille .
4 . c ) Waldvögleins Nachtgesaug , Träumerei

" *

b ) Waldvögleins Morgenlied , lyrisches Tonbild j Filenberg .
5 . Ouvertüre zu „ Mozart “

Suppe
6 . Kleine Serenade

" "
, Alfr . Grünfeld .7 . Fidehtas , Potpourri .......... Schreiner .S. Einzug ccr Gäste auf Wartburg aus „ Tannhäuser “

Wagner .

Ausverkauf
von

Musikwerken
Wegen Ausgabe dieses Artikels verkaufe ich die noch am Lager

habenden Instrumente und Notenscheiben zu 18939
levcm annehmbare », Preis unter Garantie .

Otto Bauinba ( * h , Uhrinacher ,
10 . Taunnsstratze 10 .

J . Bacharach
Webergasse 2 — Hotel Zais .

Damen - fe

Kurhaus zu Wiesbaden .
Dienstag , den 18 . October , Nachmittags 4 Uhr :

505 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orches ' ers unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Franz Xowak ,

M

Vorzügliche Marltbn !
Beste Fabrikate !

liefert zu anerkannt billigen
Preisen 20080

Carl Claes ,
3 . Bahnhofstrasse 3 .
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